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1) Frei tragende Hängerinnen.

Anfchliefsend an das in Theil III, Band 2, Heft 2 (Art. 211 bis 218, S. 350

bis 356) diefes »Handbuches« Gefagte, fei vorausgefchiekt, dafs die gewöhnliche

frei tragende Hängerinne in Geftalt eines halbrunden Blecheanals, welcher mit Hilfe

von Rinneneifen unterhalb der Daehtraufe befeftigt if’c

und f1ch dem Gefälle gemäfs in der Richtung nach dem

Abfallrohre immer mehr vom Traufrande entfernt, häfs—

lich ausf1eht. Selbft verzierte Rinneneifen, wie f1e z.B.

in Fig. 595 (S. 280) des eben genannten Heftes dar-

geftellt find, können daran wenig ändern. Um das Trauf—

waffer in die Mitte der Rinne abtropfen zu laffen, wendet

man in England häufig das Verfahren an. quer über die

Zinkrinne den Steg [ (Fig. 1224“”) zu löthen, welcher

zugleich zur Verlteifung der Rinnenw'a'nde dient, und nun (licfe Stege an die wie

gewöhnlich an den Sparren befeftigten Trageifen (! anzufchrauben. Bei gufseifernen

Rinnen find diefe Stege angegoffen.

Fig. 1224 239).
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In Frankreich fucht man denfelben Erfolg dadurch zu erzielen, dafs man den

Saum der Dachdeckung bis mitten über die Rinne hinreichen lafft. Es 1nufs hierbei

das Vorftofsblech aus befonders ltarkem Zinkblech

oder noch beffer aus verzinktem Eifenblech ange-

fertigt werden, um dem weit vorftehenden Trauf—

l)lechc Steifigkeit zu verleihen (hehe auch Fig. 1225).

Um die Häfslichkeit folcher Rinnen zu min-

dern, wird in Berlin häufig der obere Rand der»

felben wagreeht gelaffen, fo dafs fich ihr Querfchnitt

1„‚ n.(.311 nach dem Abfallrohre hin vergröfsert. Abgefehen

davon, dafs ihr Ausfehen von diefer Anordnung wenig Gewinn zieht, wird die An-

lage wegen des erhöhten Blechverbrauches wefentlieh vertheuert. Der einzige Vor-

theil ift der, dafs hierbei kein Spritzwaffer ein etwa dahinter liegendes Gefian

treffen kann, In Frankreich wird bei der Rinne mit gleichem Querfchnitt aus diefem

Grunde an der Rückfeite ein dem Gefälle gemäfs fchräg gefehnittenes Blech ein-

gehangen, indem es fowohl mit der Trauf- als auch mit der hinteren Rinnenkante

überfalzt wird.

In Fig. 679 (S. 352) des mehrfach gedachten

Heftes ift die Verankerung einer folchen Hängerinne

dargeftellt, welehe froh eben fo, wie die ebendafelbft

in Art. 211 (S. 350) befehriebene, fchwer löfen läfft,

wenn eine Ausbefferung der Rinne das nöthig

Fig.1225.
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Fig. 1226 “).

machen follte. Fig. 1225 zeigt dagegen eine fehr

empfehlenswerthe Anordnung nach dem Vor»

fehlage Sr/mzz'dfs‘”°), welche ein Herausnehmen

und Wiedereinlegen der Rinne geftattet, ohne die

geringfte weitere Ausbefferung zu verurfachen.

379) Facf‚-Repr. nach: Zeitfchr. d. Areh.- n. Ing„Ver. zu Hannover

x855‚ 3 5434
2°“) Siehe: SCHMIDT, (>. Die Anfertigung der Dachrinnen etc.
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444. Einigermafsen verbergen kann man Fig. 1227.

Verbergen

der

Hängerfnfi°"- liche Form der Hängerinne dadurch, dafs

man an ihre wagrechte Vorderkzmte ein

lambrequinartig ausgefchnittenes Blech

hängt (fiehe Fig. 625, S. 297 im gleichen

Heft), oder fie hinter ein Zierbrett legt,

welches an den Hirnflächen von Unter-

fchieblingen befefiigt ift (fiehe auch / ‘

Fig. 49, S. 26 u. Fig. 81, S. 40). Bei /

einer über dem Steingefimfe angebrach- //////////ßYß//////%

ten Rinne läfft fich nach Fig. 1226 257) ”"”/%

auf die Gefimsabdeckung eine aus ge-
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eine fchräge Rinne völlig unfichtbar “ ‚#

bleibt. 1ft das Gefims aus Kunfiftein ”MILGL

oder gebranntem Thone hergef‘tellt, fo können die hohlen Gliederungen deffelben zur

Aufnahme der Rinne dienen, obwohl dies; die Gefahr mit fich bringt, dafs die

Gefimsglieder bei eintretendem Froftwetter nach Durchnäffung in Folge von Leck-

werden der Rinne zerfiört oder wenigftens verfchoben werden. Selbf’c wenn, wie in

‚ Fig. 1227, einem Kunftfieingefimfe von einem Wohnhaufe in Berlin, die Hängeplatte

zur Abführung etwa eingedrungenen Waffers durchlocht iPc, kann dies doch noch vor—

kommen. Bei der auf der Tafel bei S. 121 diefes Heftes dargeftellten und in Art. 128

(S. 122) befchriebenen

Dach—Conftruction des

Kaiferpalaftes zu Strafs-

burg ift die Hänge-

rinne hinter einer At—

tika verfieckt. Etwa

überfiiefsendes Waffer

wird durch die Oeff—

nungen am Fufse diefer

Attika unfchädlich ab-

geleitet. Andere Hilfs-

mittel, folche Hänge—

rinnen zu verbergen,

die vorher erwähnte, in Berlin gebräuch-
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Fig. 1228 257).

 
find das Einlegen in

einenzweitenCanalvon

Zinkblech, der Schutz

durch eine Blechfima.

u. f. w., Conflructionen,

welche in dem eben

erwähnten Hefte (Art.

212 bi.< 218, S. 350 bis

356) eingehend be-

fprochen find.


